
     

 

Pressemitteilung 

Bewerbungsfrist wegen Corona verlängert: Fachjournalist/in Religion 

Exzellenzcluster und Journalistenschule qualifizieren Medienprofis für Religionsthemen 

Münster/München, 29. April 2020 (exc) Die Bewerbungsfrist für die bundesweit erste 
berufsbegleitende Fortbildung „Fachjournalist/in Religion“ ist wegen der Corona-Krise bis zum 
30. Juni 2020 verlängert. Die Fortbildung, die der Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der 
WWU und die Journalistenschule ifp anbieten, soll Medienprofis qualifizieren, über Religionen 
in pluralisierten Gesellschaften differenziert und kritisch zu berichten. Das im 
deutschsprachigen Raum einmalige Programm wird in sieben Modulen an religiös relevanten 
Orten im In- und Ausland abgehalten. Es ist eine Kooperation der katholischen 
Journalistenschule ifp mit dem Exzellenzcluster und der Katholischen Akademie in Berlin.  

„Die Konflikte um religionspolitische Themen haben in westlichen Gesellschaften, bei 
abnehmender Religiosität, zugenommen. Das religiöse Feld ist unübersichtlich geworden“, 
erläutern Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Nils Jansen, Sprecher des Exzellenzclusters, und die 
Leiterin der Wissenschaftskommunikation, Viola van Melis. „Medien prägen nachhaltig das 
Bild von Religionen in unserer Gesellschaft. Um unter jungen Journalistinnen und Journalisten 
das Fachwissen über die religiöse Vielfalt zu steigern, beteiligt sich unser Forschungsverbund 
am neuen Fortbildungsprogramm. Wir hoffen, dadurch den Fach- und 
Wissenschaftsjournalismus nachhaltig zu stärken.“   

Fortbildungsprogramm 

Die Teilnehmenden lernen Religions- und Weltanschauungsgemeinschaften kennen, erleben 
die religiöse Praxis verschiedener Gemeinschaften und besuchen Gotteshäuser ebenso wie 
Orte des interreligiösen Austauschs. Sie knüpfen Kontakte in Politik und Kultur und werden von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern der interdisziplinären Religionsforschung des 
Exzellenzclusters sowie ausgewiesenen Religionsjournalistinnen und -journalisten unterrichtet. 
Zum Transfer in die journalistische Praxis erproben sie journalistische Gattungen, Quellen und 
Rechercheinstrumente an Themen aus dem Spannungsfeld von Religion und Gesellschaft. Auf 
dem Fortbildungsprogramm stehen Fachgebiete wie der politische und gesellschaftliche 
Umgang mit der wachsenden weltanschaulichen Vielfalt, Herausforderungen des 
Religionsverfassungsrechts, Fragen der Religionsgemeinschaften nach Glauben und gelebter 
Religiosität, Religion in den Einwanderungsgesellschaften Europas, Dialog und Konflikt 
zwischen verschiedenen Religions- und Weltanschauungsgemeinschaften sowie die Rolle von 
Religionen in internationalen Konflikten der Vergangenheit und Gegenwart. (vvm) 

Bewerbungen: bis 30. Juni 2020 unter https://journalistenschule-ifp.de/seminardetails/1037   

Weitere Informationen: www.religion-und-politik.de/fachjournalist-religion 

https://journalistenschule-ifp.de/seminardetails/1037
https://www.uni-muenster.de/Religion-und-Politik/presse/fachjournalist/Fortbildung_Fachjournalist_Religion.html


Kontakt: Viola van Melis 
Leitung Zentrum für Wissenschaftskommunikation 
des Exzellenzclusters „Religion und Politik“  

Westfälische Wilhelms-Universität Münster WWU 
Johannisstraße 1, 48143 Münster 
Tel.: 0251/83-23376 
Twitter: @religionpolitik 
Instagram: @religionundpolitik  
Web: www.religion-und-politik.de 
 
 
Wenn Sie Pressemitteilungen des Exzellenzclusters „Religion und Politik“ nicht beziehen wollen, mailen 
Sie bitte an religionundpolitik@uni-muenster.de 

Der Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der WWU Münster  
Der Exzellenzcluster „Religion und Politik. Dynamiken von Tradition und Innovation“ der Universität 
Münster untersucht seit 2007 das komplexe Verhältnis von Religion und Politik quer durch die Epochen 
und Kulturen. Die 140 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 20 geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Fächern und 10 Ländern befassen sich in der Förderphase von 2019 bis 2025 
besonders mit „Dynamiken von Tradition und Innovation“. In epochenübergreifenden Untersuchungen 
von der Antike bis heute analysieren sie Faktoren, die Religion zum Motor politischen und 
gesellschaftlichen Wandels machen. Das Augenmerk gilt vor allem dem Paradox, dass Religionen ihr 
Innovationspotential regelmäßig im Rückgriff auf ihre Traditionen entwickeln. Die Forschenden 
konzentrieren sich auf die monotheistischen Religionen Judentum, Christentum und Islam und ihre 
polytheistischen Vorläufer. Im Zentrum des Interesses stehen Europa und der Mittelmeerraum sowie 
deren Verflechtungen mit Vorderasien, Afrika, Nord- und Lateinamerika. Der Forschungsverbund ist der 
bundesweit größte dieser Art und unter den Exzellenzclustern in Deutschland einer der ältesten und der 
einzige zum Thema Religion. Das Fördervolumen von 2019 bis 2025 liegt bei 31 Millionen Euro. 

https://twitter.com/religionpolitik
https://www.instagram.com/religionundpolitik/
http://www.religion-und-politik.de/

